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©tunbenglad entgegen unb füfjrtc ifm nud unfetet
Sülitte fadjte f; intoeg: jum Stachen ©fjaronö. ©eine

Slfdfe Ijätte man übet bie töftlidjen tjängenben
Sftebberge bed Seffind, ben et fo geliebt fyat, l)in-
ftreuen follen. SDanbetet, toenn bu an bet Via
Gottardo in ÜDcuralto bot feinet SJtarmorgebent-

tafel ftefien bleibft, gef)e übet bte ©trage unb

toeiffe ifjm in bet Sßeinpetgola bet Croce Bianca

einen ttäftigen Stunt.
*

2Bie oft fagen toit aucf) bid fpät in bet 9Fad)t

in bet alten Trattoria Quattrini in Sldcona;

tränten unb plaubetten — ober fdjtoiegen betebt.

Übet und betbteitete eine uralte/ feltfam unb

mpftifd) berfdflungene ©Ipcinie il)ten ©uft in bie

milbe 9îatf)t. 3d; fage ed nodfmald: ed toat eine

feiige Qeit.

SBie ©eftalten unb Erinnerungen lebenbig

toetben/ toenn man beim SBeine träumt...

^ESSINERDORF

Jim Heb» unb TBiefenf;ange F;ingcbreitei,

TBo fid; bet 231idk jum fernen SecHau roeiict,

Sonnt ftdf) bad ©orf unb träumt mit engen ©äffen,

Träumt ftill unb fanft unb ifi fd;on Ijalb oerlaffen.

©d ftefm Bei farbigen Säufern fonnbefd}ienen,

©adflofe fenfterblinbe Saudruinen,

©ie einft cor Fängft oerflofmen nielen 3a^ren

îludj marmcn Cebend ïfeile Sülle maren.

3etjt Heitert ©feu F;od; an mürben STtauern

©em TOinbe offen unb ben 23egenfcl;auern.

©od; tröftlict) toirb oon 3Ccifb unb gutem Ceben

©urcl) mand;ed 3etd;en ßunbe noct; gegeben.

2tod; kommt ein 2TTütterIein, ben Äorb am iRüdren ;

2"tod; fieSft ben 23auct bu sum ©runb fid; bücken;

2tod; Sufct)t ein ISater burd) bie feud;ten ©äffen;

2tod) reifen Trauben auf ben 2^ebterraffen ;

2tod; Ifäufi fid; oor bem Stall ber 2T2ift bet Siegen ;

2tod) roill bad ©runnenmutmeln nicfjt oerfiegen.

©in frommer 0auber Ijält ben ©rt umfponnen,

Sier toad;fen ben ©etreuen 23rot unb ÎBonnen.

2Bad tun bie Jtüditigen ju biefet Stunbc?

2Ttit meldtet ßebendart fieljn fie im 23unbe?

© könnten fie mit meinem S^jett fc^auen,

Sie kämen, alted fÜfnlfaud aufjubauen!
©eorgeê ©ifi.
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Stundenglas entgegen und führte ihn aus unserer

Mitte sachte hinweg: zum Nachen Charons. Seine

Asche hätte man über die köstlichen hängenden

Nebberge des Tessins, den er so geliebt hat, hin-
streuen sollen. Wanderer, wenn du an der Via
Qottaräo in Muralto vor seiner Marmorgedenk-
tafel stehen bleibst, gehe über die Straße und

weihe ihm in der Weinpergola der Lrocs Bianca

einen kräftigen Trunk.
5

Wie oft saßen wir auch bis spät in der Nacht
in der alten Trattoria (Zuattrini in Ascona;
tranken und plauderten — oder schwiegen beredt.

Mer uns verbreitete eine uralte, seltsam und

mystisch verschlungene Glycinie ihren Duft in die

milde Nacht. Ich sage es nochmals: es war eine

selige Zeit.

Wie Gestalten und Erinnerungen lebendig

werden, wenn man beim Weine träumt...

Am Reb- und Wiesenhange hingebreitet,

Wo sich der Blick zum fernen Secblau weitet,

Sonnt sich das Dorf und träumt mit engen Gassen,

Träumt still und sanft und ist schon halb verlassen.

Es stehn bei farbigen Häusern sonnbeschierien,

Dachlose sensterblinde Hausruinen,

Die einst vor längst oerfloßnen vielen Jahren

Auch warmen Lebens heile Hülle waren.

Jeht klettert Efeu hoch an mürben Mauern

Dem Winde offen und den Regenschauern.

Doch tröstlich wird von Fleiß und gutem Leben

Durch manches Zeichen Kunde noch gegeben.

Noch kommt ein Mütterlein, den Korb am Rücken;

Noch siehst den Bauer du zum Grund sich bücken;

Noch huscht ein Kater durch die feuchten Gassen;

Noch reifen Trauben auf den Rebterrassen;

Noch häuft sich vor dem Stall der Mist der Ziegen;

Noch will das Brunnenmurmeln nicht versiegen.

Ein frommer Zauber hält den Grt umsponnen,

Hier wachsen den Getreuen Brot und Wonnen.

Was tun die Flüchtigen zu dieser Stunde?

Mit welcher Lebensart stehn sie im Bunde?

G könnten sie mit meinem Herzen schauen,

Sie kämen, altes Ahnhaus aufzubauen!
Georges Gili.
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